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Die Rolle von Diskursmarkern im Spracherwerb 

In dem Vortrag soll dargestellt werden, welche Rolle verfestigte Strukturen, die – so wird 

argumentiert werden – als Diskursmarker kategorisiert werden können, beim Erwerb 

komplexer Konstruktionen spielen. Grundlage bilden die Daten sechs deutschsprachiger 

Kinder, welche über CHILDES online zur Verfügung stehen. In einer ersten Analyse haben 

wir festgestellt, dass die häufigsten Matrixverben und Matrixsatzrahmen bei allen Kindern 

gleich sind. Darüber hinaus treten bestimmte Matrixverben am häufigsten in bestimmten 

Konstruktionen auf (werden also formelhaft gebraucht) und die Verbstellung im Nebensatz ist 

abhängig von Matrixverb und Matrixsatzrahmen (und nicht von der Fixierung eines 

Parameters wie Rothweiler (1993) annimmt). Die Entwicklung der Nebensätze ist an die 

Entwicklung und den Gebrauch der Matrixverben gekoppelt. Wir haben uns daher dafür 

entschieden, die drei häufigsten Matrixverben, welche finite Komplementsätze zu sich 

nehmen, (gucken, wissen und glauben) und ihren Gebrauch in komplexen Strukturen 

detailliert zu betrachten. Dabei stellte sich heraus, dass ein Großteil der Matrixsätze, welche 

frühe Komplementsätze begleiten, sehr formelhaft ist. Sie können als 

Aufmerksamkeitssignale bzw. epistemische Marker beschrieben werden, welche vor allem die 

Funktion haben, die Interaktion zwischen den Gesprächspartnern zu koordinieren. Die frühen 

und häufigsten komplexen Strukturen (zumindest bei gucken und glauben) sind keine 

klassischen komplexen Sätze mit einem Nachfeld. Erst später in der Entwicklung, wenn die 

Kinder die Matrixverben flexibler gebrauchen, produzieren sie mitunter vollwertige 

Matrixsätze, bei denen der Nebensatz das Nachfeld besetzt. Auch wissen wird formelhaft 

gebraucht, wobei dort häufiger ein Verb-letzt-Satz angeschlossen wird und der Matrixsatz 

eine eigenständige Proposition darstellt. Die formelhaften Strukturen produzieren die Kinder 

in der Regel früher als die vollwertigen Matrixsätze, sodass konstatiert werden kann, dass 

Diskursmarker eine Einstiegshilfe darstellen beim Erwerb komplexer Sätze. Ein Vergleich 

mit den Ergebnissen Imos (2007), der Matrixsatzkonstruktionen bei erwachsenen Sprechern 

untersucht, hat ergeben, dass die frühesten und häufigsten Konstruktionen der Kinder den 

häufigsten Konstruktionen der Erwachsenen entsprechen. Wir können daher davon ausgehen, 

dass der Input, den die Kinder bekommen, eine wichtige Rolle spielt beim Spracherwerb und 

nicht, wie im Nativismus angenommen, lediglich der Festsetzung von Parameterwerten dient. 
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